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Datenschutz - padagogisches Potential und organisatorische
Herausforderung

Jeder, der sich mit Einsatz von digitalen Medien in der
Schule beschaftigt, trifft irgendwann auf den
Themenbereich des Datenschutzes. Er wird oft als
komplexes, die digitale Entwicklung in Deutschland
hemmendes Thema verstanden: Er ist im Weg und dient
Kritikern des Wandels gelegentlich auch als Vorwand fur
Verhinderungsdiskurse. Wenn man als z.B. Lehrkraft,
Schulleitung oder Gewerkschaft etwas nicht will, kann
man ja schlielich immer auf Datenschutzproblematiken
verweisen (oder wahlweise auf die Gefahren der WLAN-
Strahlung). Gegen diese Form der Kritik scheint in einem hierarchisch organisieren System wie Schule
zunachst kein Kraut gewachsen zu sein, wie immer neue frustrierte Tweets aus dem
Twitterlehrerzimmer zeigen.

Dabei ist der Datenschutz ein komplexes Feld, da im Wesentlichen formal-juristisches abgearbeitet
werden muss. Zunachst hort sich das beherrschbar an, leider steckt der Teufel im Detail. Viele
Rechtsnormen im Bereich Schule sind bisher noch nicht hinreichend an die europaische
Datenschutzgrundverordnung (DS-GVO) angepasst, sodass immer wieder Unsicherheiten hinsichtlich
der konkreten Rechtsauslegung bestehen - die kann durchaus auch innerhalb eines Bundeslandes
variieren. Dieser Umstand lasst sich trefflich dazu missbrauchen, nahezu jedes digitale Pflanzchen an
einer Schule unter dem Mythos der Grundrechtswahrung von Schulerinnen und Schulern im Keim zu
ersticken.

Streng genommen kann die Auseinandersetzung mit dieser unsicheren rechtlichen Lage aber nicht
Aufgabe von Schule sein: Wenn man sich als Schule durch z.B. eine rechtliche Beratung durch die
vorgesetzte Behorde absichert, ist beamtenrechtlich m.E. keine individuelle Haftung moglich - wobei
innerhalb von Schule eh die Frage ist, an welchen Stellen konkret z.B. Vermdgensschaden entstehen,
die eine Haftung nach sich ziehen. Denkbar ist theoretisch die Belegung der Schule mit einem
Buligeld.

Trotzdem machen sich Kritiker Digitalisierung immer wieder zunutze, dass formal vieles noch in der
Klarung ist und fordern zunachst die Beseitigung dieser ,Missstande”, bevor in Schulen im und zum
digitalen Raum gearbeitet werden dlrfe. Vordergrindig geht es dabei um den ,Schutz der Kinder”,
die Wahrung von deren Grundrechten und der beim Lernen produzierten Daten. Dabei wird teilweise
auch nicht differenziert zwischen Schulen, die Angebote kommerzieller Anbieter nutzen oder z.B. auf
selbstgehostete OpenSourcelésungen setzen. Hintergrindig stehen da oft Schutzbedurfnisse von
Lehrkraften und Eltern, die angesichts des gesellschaftlichen Drucks und der Rahmenbedingungen im
Schulsystem nachvollziehbar Uberfordert sind.

Das ernstzunehmen sind wichtige Anliegen, es wird aber die historische Tatsache negiert, dass Recht
und Praxis immer eng miteinander verwoben sind. Recht entsteht nie im luftleeren Raum am grunen
Tisch, sondern immer aus einem Zusammenspiel zwischen Lebenspraxis und staatlichen
Schutzerfordernissen. Man kann z.B. nicht wissen, wie GoogleDocs datenschutzkonform einsetzbar
ist, ohne dass es verwendet wird - erst dabei entstehen Fragen und Probleme, die es zu ldsen gilt.
Auch im Bereich der sogenannten Hasskommentare in den sozialen Medien differenzieren sich nach
meiner Wahrnehmung Rechtsnormen und ihre Auslegung wie in anderen Feldern weiter aus. Mit
undifferenzierter Kritik werden paradoxerweise u.U. im Bereich des Datenschutzes Rechtsnormen
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beférdert, die viel zu weitgehende Mdglichkeiten fur Schulen eréffnen - genau das ist namlich dann
u.U. die Art und Weise, wie Ministerien dann meiner Einschatzung nach reagieren werden.

Und leider schitzt man Kinder und Jugendliche meiner Meinung nach gerade nicht dadurch, indem
man digitale Mundigkeitsentwicklung so lange dem Elternhaus tberlasst, bis formal alles abgesichert
ist - darauf lauft eine rein formale Haltung namlich hinaus. Auch das Recht auf umfassende Bildung
zahlt far mich zu den Grundrechten und ist fur mich eng mit der Menschenwurde verknUpft.

Nebenbei frustriert man vollig undifferenziert sowohl Lehrkrafte und Schulen, die noch sehr naiv mit
dieser Problematik umgehen als auch reflektierte Kolleginnen und Kollegen, die heute schon
versuchen, einen Ausgleich zwischen dem berechtigten Bedrohungsszenario der Verdatung der
Schulerschaft der GroBkonzerne und der Notwendigkeit digitaler Mindigkeitserziehung zu erreichen.
Ohne den praktischen Einsatz digitaler Werkzeuge ist kein authentischer Zugang zum digitalen Raum
maoglich - oder eben allenfalls ein sehr begrenzter. Jeder Dogmatismus in die eine oder andere
Richtung ist nach meinen Erfahrungen schadlich.

Aber schauen wir uns in ganz komprimierter Form an, wie Datenschutz von seinem Wesen gedacht
ist, denn eigentlich ist er eine gute und wichtige Sache.

o A (>)

From:
https://www.medienbildungskonzept.de/ - medienbildungskonzept.de

Permanent link:
https://www.medienbildungskonzept.de/mbk/datenschutz?rev=1615222892

Last update: 2021/03/08 18:01

https://www.medienbildungskonzept.de/ Printed on 2025/08/02 09:05


https://www.medienbildungskonzept.de/mbk/welchetechnik
https://www.medienbildungskonzept.de/start
https://www.medienbildungskonzept.de/mbk/datenschutzaspekte
https://www.medienbildungskonzept.de/
https://www.medienbildungskonzept.de/mbk/datenschutz?rev=1615222892

	[Datenschutz - pädagogisches Potential und organisatorische Herausforderung]
	Datenschutz - pädagogisches Potential und organisatorische Herausforderung


